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PERSÖNLICHE STELLUNGNAHME 

Sooooooo, ich weiß gar nicht, wie ich am besten anfangen soll. Zuerst eine Fazit 

zum Buch, ich mache es kurz und knapp: S-C-H-R-E-C-K-L-I-C-H !!!! 

Ich habe eindeutig die falsche Wahl getroffen, was die Lektüre angeht. Am Anfang 

war ich ja wirklich noch guter Dinge und was ganz wichtig ist, ich war 

unvoreingenommen. Ich kannte keines dieser Werke und ich dachte, dass ich mir mit 

„Dantons Tod“ vielleicht schon ein bisschen Abi-Stoff anlernen kann. Vielleicht ist das 

ja auch der Fall, aber ich würde es trotzdem NIE wieder wählen. 

Das Buch ist einfach so unglaublich hochgestochen geschrieben, es gibt unzählig 

viele Worte, also vor allem Fremdworte, die ich noch NIE gehört habe. Ich hatte zu 

jeder Buchseite Notizen, ich hab Worte nachgeschlagen wie eine Wilde, ich habe 

Sekundärliteraturen gelesen, was da Zeug hält, doch irgendwie habe ich keinen 

großen Erfolg gespürt. Umentscheiden wollte ich mich aber auch nicht mehr, ich 

hatte zum einen schon Werk und 2 Begleitlektüren angeschafft und zum anderen 

hatte ich auch schon mit der Schreiberei begonnen… Ich habe mir immer wieder 

versucht einzureden: „Ach komm, so schlimm kann’s nicht sein, das wird schon 

funktionieren!“ ABER nichts hat funktioniert!  

Ich war teilweise so unmotiviert, dass ich nicht mal das Buch habe sehen können… 

Ich habe meinen kompletten Lektüre-Kram in eine Kiste gepackt und es versucht von 

mir fern zu halten, aber das schlechte Gewissen hat nicht ganz getan, was ich 

wollte… Also habe ich mich wieder hingesetzt, habe wieder Worte nachgeschlagen 

und eben das ganze Theater wiederholt, aber es half einfach nichts! 

Ich habe mir das Buch 2 mal komplett „reingeknört“ und so oft einzelne Textstellen 

nachgelesen, aber der Funke, der Verständnis mit sich bringt, hat mich leider nie 

besucht! 

Ich habe das Buch verflucht, hätte es am liebsten an die Wand geklatscht, es 

zerrissen, verbrannt oder sonst irgendwie möglichst qualvoll  beseitigt, aber dann war 

da wieder dieses schlechte Gewissen, die schrägen Blicke meine Eltern, bei den sich 

häufenden Schreiattacken und dann habe ich mich eben wieder aufgerafft und 

weitergemacht… 

Der einzige Punkt an der ganzen Hausarbeit, der mir auch  beim Schreiben schon 

„Spaß“ gemacht hat, war der historische Hintergrund. Ich hatte noch eine Mappe von 

der Wirtschaftsschule, besser gesagt von der Facharbeit, die wir in GKK mal über die 

Revolution machen mussten und das hat mich dann ein wenig gerettet, da ich da 

schon verständlich verfasste Informationen schön übersichtlich und gebündelt parat 

hatte. 

Übrigens hatten Sie sowas von Recht, was die eigene Zeiteinschätzung angeht… 

Das Doppelte reicht gar nicht, also bei mir zumindest nicht! Ich habe gefühlte 100 

Stunden an dieser Hausarbeit gesessen und bin mit dem Resultat aber nur mehr 
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oder minder zufrieden. Am schlimmsten war aber die Thematik! Bei dem Wort alleine 

streuben sich mir die Haare!   

Meine Erwartungen an das Buch wurden einfach sowas von gesprengt, also im 

negativen Sinne, dass ich gar nicht weiß, wie man es am besten in Worte fasst… 

Vielleicht wäre es aber auch besser das zu lassen, sonst müsste ich nur wieder 

anfangen Wörter nachzuschlagen, wovon ich definitiv den Kragen voll habe!!! 

Ich habe mir im Unterricht mal ein paar Fragen mit notiert, die in der Stellungnahme 

beantwortet werden sollen, diese Liste ich jetzt schnell hier auf, sonst schreibe ich 

noch 20 Seiten darüber, wie schrecklich das Buch war ;)  

1. Was hat nicht geklappt? 

Stellen wir die Frage doch mal um: „Was hat geklappt?“ wäre in meinem Fall nämlich 

die bessere Frage gewesen… also nicht geklappt hat alles, geklappt hat nichts! 

Sowohl die Technik, also auch mein Wille haben sich häufig verabschiedet!  

Meine Motivation und mein Ehrgeiz gingen auch sehr oft gemeinsam spazieren und 

haben mich im Stich gelassen, die Freude am Schreiben war im Langzeiturlaub, ich 

vermisse sie heute noch und meine Konzentration ging auch des Öfteren baden! 

2. Was würde ich das nächste Mal ändern? 

ALLES, KOMPLETT ALLES !!! Ich würde viiiiiiel früher anfangen, ich würde mir 

nächstes Mal gaaaaaaaanz genau überlegen, für welches Werk ich mich tatsächlich 

entscheide, ich würde einfach wirklich alles anders machen! Ich war die ganze Zeit 

über NUR unzufrieden und das ist wirklich kein schöner Zustand! 

3. Probleme 

Ich glaube, dass ich meine Probleme schon ziemlich deutlich aufgeführt habe, also 

wäre dieser Punkt auch abgehakt! 

Jetzt habe ich nur noch ein paar Sachen, die ich nicht mehr lesen kann, aber das 

macht nichts, ich finde auch ohne Leitfragen noch ein paar Sachen, über die ich mich 

aufregen kann ;) 

Nein, jetzt will ich auch mal was Gutes sagen, auch wenn es mir wirklich SEHR, 

SEHR, SEHR schwer fällt: 

Ich bin wirklich mal an meine Grenzen gekommen! Ich wusste nicht, dass ein Buch 

einen so zur ultimativen Weißglut bringen kann. Ich habe wirklich motiviert 

angefangen, aber irgendwie hat die Motivation nicht besonders lange angehalten. 

Dass ein Buch solche monstermäßige Wut-Attacken auslösen kann, das muss man 

wirklich mal erlebt haben. 

Was ich aber auch mitnehmen werde, ist, dass ich bei der nächsten Hausarbeit, die 

hoffentlich noch laaaaaaaaange Zeit nicht kommen wird, mir mehr Sekundärliteratur 
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kaufen! Ich hatte für diese Hausarbeit 2 Stück, aber viel geholfen haben sie mir nicht. 

Die eine war zu hochgestochen, die andere zu lasch… 2/3 meiner Informationen 

habe ich dem Internet entnommen, weil ich wirklich nicht viel mit den 

Lektüreschlüsseln anfangen konnte. 

Meine Textinterpretation hat mir allerdings den letzen Nerv gekosten. Ich habe 

einfach NICHTS gefunden, was mit half, rein gar nichts. Ich habe mich dann selbst 

mal versucht, auf das Resultat bin ich extrem gespannt! Ich habe aber bewusst diese 

Stelle im Buch genommen, da diese beiden Seiten für mich wenigstens verständlich 

waren und ich auch nicht genervt war, wenn ich an Seite 25 und 26 dachte :D 

 

Naja, zum Abschluss will ich noch sagen, dass man ja bekanntlich aus Fehlern lernt! 

Ich nehme alles mit, was schief gegangen ist, Dinge, die gut gelaufen sind, würde ich 

auch gerne mitnehmen, aber leider gab es davon nicht besonders viele! :P 

Die Hausarbeit hat mir wirklich meinen letzen Nerv geraubt, 90% der Sachen, die Sie 

prophezeit haben sind auch tatsächlich eingetroffen, es was monster-anstrengend 

sowohl für mich als auch meine Mitmenschen und ich kann aber trotz allem sagen 

„ICH BIN STOLZ AUF MICH!“  

Hätte ich das Handtuch so oft geworfen, wie ich es eigentlich wollte, dann wäre ich 

jetzt nicht um eine Erfahrung reicher und könnte ebenso wenig sagen: Hausarbeit, 

Du ich Ich – wir stehen auf Kriegsfuß!  

P.S. Falls Sie beim Lesen meiner Hausarbeit ebenso wenig erfreut waren, wie ich 

beim Schreiben, dann hoffe ich, dass Sie wenigstens meine Stellungnahme ein 

wenig zum Schmunzeln bringen konnte – die war nämlich definitiv auch mein 

einziges Erfolgserlebnis! :D 

 


